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ilôcr ©troßtabauprojefte in ©urteu bei Sera wirb
Berietet: „®te Seoölferung beS ©uttenbörfcgenS unb
Umgebung wünfcgt anbete SerfegrSoergfittniffe unb menbet
fug bager an bie Segörben um beffere 3ufagrtSftraßen.
®te pojefte ftnb jroat nod} nicgt bèfimtio feftgefteHt,
bocg glaubt man, baß bte neue Sefleoue * Strafe mitbe*
nugt unb weiter ausgebaut werben foßte. ®amit wirb
ber ©tug burc^ baS fogenannte Sßaberngolz abgefcgnttien
unb oermteben, unb aucg meiter tann bte Straße fo
îortigtert roetben, bag bas ©urtenbörfdgen ben Sagfugr*
werfen gut zugänglich roirb. ®te Seoölferung beS ©urten*
bötfcgenS rennet unb gofft um fo meßt auf aflfettigeS
©ntgegenfommen, als fie bis bato ziemlich ßlefmütterücg
beganbelt morben ift, roaS für eine tn fo unmittelbares
[Räge ber ©tabt Itegenbe unb otelbefucgie ©egenb buret}=
auS nicgt megr angebt, metl ftè öabureg benachteiligt unb
gefegäbigt roirb. Aucg liegt eS im ^ntereffe ber ©tabt
Sern, bei ben jegigen SebenSmitteloergältniffen ben Seuten
bte Bufugr zum Marfte ju erleichtern. 3e fegnefler alfo
bte Korrettion oorgenommen roirb, befto etjer oerfcgroinbeti
bie unhaltbaren .ßußänbe. Am beften wäre eS roogl,
roenn ber ©taat bie otelbegangenen ©tragen übernehmen
roürbe. Alfo möglidgg balb |>anb ans SBerf!"

Auf ftetts Ureal üe§ alten Safttfcgea Sngssgofes
in Safe! ift legter Sage mit bem Aufbau ber AuS*
gellungSgalteberMugermeffe begonnen roorben.
Am Page lagert bereits ein Setl beS jugerüfteten Sau-
holjeS. ®te Ausführung ift ber Unternehmer * girma
SreiSwerf &©ie. übertragen; ber Sau foß bis zum
26. März ooßenbet fein.

©aultcgeS and $etl8an. (Korr.) ®er geuggauS*
bau gat mteberum einen ©dhritt nadh oorroürtS getan,
ob bem ßtele ber Setwirflidgung entgegen, tann aller*
bingS nodh nidht mit Seßimmtgeit gefagt werben, ba
noch oetfcglebene ^nftanjen barüber abpfpredhen haben.
®te oorn KantonSrat beßimmte Kommiffion gimmte etnem
neuen Antrag beS ©emetnberateS oon ^etiSau p, wo»
nach ber pah neben ber Kafetne beS p fdglecgten Sau»
grunbeS wegen faßen gelaffen würbe, bagegen als Sau»
plag ein Areal oon ca. 4600 m" auf bem frühern @£er=

Zterfelb „@bnet" in Setracgt tommt, baS bte ©emetnbe
nebg ber Sauleitung unb ber Panerßeflung bem Kanton
Appenjeß A.*lRg. unentgeltlich pr Setfügung geßt. ®er
nun gewühlte Sauplag tann tn jeher Seztegung als ibeal
bezetegnei roerben.

3mei gabrifetabliffemente reichten Saugefucge pr
©rroetterung ber gabrtfanlage etn, fobag bte Sautätig*
tett, fpejteß ba nocg weitere ©efuege in AuSftcgt gegen,
trog ber miglicgen ßeitlage wegen nidgt ganz etnge*
fcglummert ig.

SaalicgeS a«i grnueitfelö. ®ie Sebauungs»
pläne für baS Algiffer*, [Reutenen* unb 2Ban*
nenfelbquartier finb ooßenbet unb liegen bis 13. März
im [RatgauS öffentlich auf. (©gemaltgeS Sureau beô

SlettrijitätSroerteS neben bem ©tabtgeometer Sureau).
Qntereffenten tönnen ftdg wägrenb ber Sureaugunben
an ben DrtSoorgeger, an ben ©tabtgeometer ober tn
Abwefengett an bte ©tabtpolijei wenben.

®ie Sauleitung für baS oon ber ©emetnbe be*

fdgloffene neue geuergauS im ©aSwerf ig ben
Ardgitetten Srenner unb ©tug in grauenfelb über«
tragen worben. Uber bie Sauarbeiten ig eine auf ben
Pag grauenfelb befegräntte Konturrenz eröffnet worben.

UerbMdswm*.
®er ïôttflaetœelgetoerbanb Safeßaub hielt am

25. gebruar im „IRößlt" zu ©elterfinben feine bieS*

jägrige^agreSoetfammlung ab. ®ie Srattanben Wiefel*
ten fUg ber [Retge naeg, ogne wefentlicge Anbetungen,
ab. ®er S organ b würbe gewählt wte folgt: pfiff*
bent: |janS ©trübtn, Sßagnermetger, Siegal, »bisger;
Aftuar: grig Alt, 2Bagnermetger, güßtnSborf, neu. ®er
frügere Aftuar 3- -8eÜs*< Sßagnermetger, SRuttenj, war
franfgettSgalber genötigt fein Amt nieberplegen. ©eine
geleigeten ®icnge würben oon ber Serfammlung BegenS
oerbanft. ®ie Serfammlung war oon jirfa 20 SBagner»
meiftern befuegt.

3n ber ®iS!uffion, bie retcglich auSgenfigt würbe,
gat bte Serfammlung in Anbetracht ber gogen Çclj»
pteife unb ber teuren SebenSmittel einen Auffdgtag oon
30 o/o gutgegeigen, unb jwar rücfwirfenb auf 1. 3®nuar
1917. ©inet Anregung oom päfibenten, eine ©ctra»
ftgung tn Serbinbung mit bem ©cgmtebmeigeroetbanb
betreffenb ArbeitSberedgnung burdg eine tücgtige Autorität
abpgalten, würbe eingimmig pgegimmt. AIS nätgger
SerfammlungSort würbe Mutten s begimmt.

®er SÖBbuerifdge ©ewerbeoetbanD gielt am4.Märj,
bei einer Seteiligung oon 62 delegierten auS ben ©et«
tionen unb SerufSoerbänben im SRaigauSfaal in ®aooS
feine orbentttege ®elegiertenoerfammlung ab. 3«
bretgünbigen Serganblungen würben neben ben üblidgen
Sraftanben folgenbe, befonberS p oermerfenbe ©efegäfte
erlebigt: Som Sorganb trat beffen langjähriger pfig«
bent ©bner, unter beffen Settung bie gelungene @e=

werbe» unb 3"bugrteauSfteßung 1913 pganbefam, prüdf.
@r würbe eingimmig pm ergen ©grenmitglieb beS Ser*
banbeS ernannt, ©obann würbe, um aßen ©eftionen
Sertretungen im Sorganb geben p fönnen, beffen Mit»
glteberpgl oon 7 auf 9 ergögt. Unter Serücf|idgttgung
ber Ablehnung beS Sijeprfifibenten Sertfdg (®aooS) fiel
bie Sßagl beS ißräfibenten auf SRatSgerr ©cgütter
(©gur). 8u SorganbSmitgliebern würben geroäglt:
Sertfcg (®aooS), ©affifeg (@t. Mortg), ©eftle (©gur),
Kpburj (San'rquart), ©enabeni (Arofa), ©abuff (jlanj),
Çabièreuîtnger (®cooS), Stet (©gur). AIS Selegierter
für bie Serfammlung beS ©dgweijer. SerbanbeS würbe
©bner begegnet. ®ie SegrlingS » püfungSfommiffion
würbe begeflt auS ben Herren Küng (©gur), ©ugl (Sanb*
quart), Körber (®aooS) unb 3ogg (©amaben). ©in
fünftes Mitglteb ig oon ber [Regierung p bejetcgnen.
®te nädgge fantonale ®elegtertenoerfammlung im 3«gï
1918 ffnbet tn ©gur ftatt. @S würben folgenbe Se*
fdglüffe gefaßt: Son ber ©rünbung einer Krebitgenoffen«
fegaft wirb abgefegen, ba fieg feine genügenbe Seteiligung
jeigte, woraus gefcgloffen werben muß, baß etn wirf*
HcgeS SebürfniS naeg einer folgen 3ogitution niegt be*

gegt unb bie Krebifgeroägrung bureg bie fantonalen
Sanfen genügt. 3m Krebit* unb 3aglung§roef eh
foß ber Anfcgluß an ben fantonalen ganbelS* unb 3«=

Ja
H

a

fe

BD®asöfflOHD®Bös^o®öffloaofioa

IPiöt:<©3"le>3aL bei Biel-Bienne
Telephon Telephon

Telegramm-Adresse :

empfiehlt seine Fabrikate in: 2148

Isoüerpiatten, isoSienfeppislie
ÜOFkpSatteü und sämtliche Teer*« und

Asphalt - Produkte.
Deckpapiere roh und imprägniert, in nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carbolineunr. Faizbaupappen.

ëD
B

B

B
O
B

S

B

a

S Offl OB OB OlSOia SIS ölHDiiS OB OB OHOSD

Zàstr. fchweiz. Handw. Zeimng („Meisterblatt") Nr. 43

Über Straßeubauprojekte i» Gurte» bei Ber» wird
berichtet: „Die Bevölkerung des Gurtendörfchens und
Umgebung wünscht andere Verkehrsverhältnifse und wendet
sich daher an die Behörden um bessere Zufahrtsstraßen.
Die Projekte sind zwar noch nicht definitiv festgestellt,
doch glaubt man, daß die neue Bellevue - Straße mitbe-
nutzt und weiter ausgebaut werden sollte. Damit wird
der Stutz durch das sogenannte Wabernholz abgeschnitten
und vermieden, und auch weiter kann die Straße so

korrigiert werden, daß das Gurtendörfchen den Lastfuhr-
werken gut zugänglich wird. Die Bevölkerung des Gurten-
dörschens rechnet und hofft um so mehr auf allseitiges
Entgegenkommen, als sie bis dato ziemlich stiefmütterlich
behandelt worden ist, was für eine in so unmittelbarer
Nähe der Stadt liegende und vielbesuchte Gegend durch-
aus nicht mehr angeht, weil sie dadurch benachteiligt und
geschädigt wird. Auch liegt es im Interesse der Stadt
Bern, bei den jetzigen Lebensmittelverhältnissen den Leuten
die Zufuhr zum Markte zu erleichtern. Je schneller also
die Korrektion vorgenommen wird, desto eher verschwinden
die unhaltbaren Zustände. Am besten wäre es wohl,
wenn der Staat die vielbegangenen Straßen übernehmen
würde. Also möglichst bald Hand ans Werk!"

Aus dem Areal des alte« Baltisches Bahnhofes
i» Basel ist letzter Tage mit dem Aufbau der Aus-
stellungshalle der Must ermesse begonnen worden.
Am Platze lagert bereits ein Teil des zugerüsteten Bau-
Holzes. Die Ausführung ist der Unternehmer-Firma
Preiswerk â,Cie. übertragen; der Bau soll bis zum
26. März vollendet sein.

Bauliches a«S Herisa«. (Korr.) Der Zeughaus-
bau hat wiederum einen Schritt nach vorwärts getan,
ob dem Ziele der Verwirklichung entgegen, kann aller-
dings noch nicht mit Bestimmtheit gesagt werden, da
noch verschiedene Instanzen darüber abzusprechen haben.
Die vom Kantonsrat bestimmte Kommission stimmte einem
neuen Antrag des Gemetnderates von Herisau zu, wo-
nach der Platz neben der Kaserne des zu schlechten Bau-
grundes wegen fallen gelassen wurde, dagegen als Bau-
platz ein Areal von ca. 4600 auf dem frühern Exer-
zterfeld „Ebnet" in Betracht kommt, das die Gemeinde
nebst der Bauleitung und der Planerstellung dem Kanton
Appenzell A.-Rh. unentgeltlich zur Verfügung stellt. Der
nun gewählte Bauplatz kann in jeder Beziehung als ideal
bezeichnet werden.

Zwei Fabriketablissemente reichten Baugesuche zur
Erweiterung der Fabrikanlage ein, sodaß die Bautätig-
keit, speziell da noch weitere Gesuche in Aussicht stehen,
trotz der mißlichen Zeillage wegen nicht ganz einge-
schlummert ist.

Bauliches aus Fraueufeld. Die Bebauungs-
Pläne für das Algisser-, Reutenen-und Wan-
nenfeldquartier sind vollendet und liegen bis 13. März
im Rathaus öffentlich auf. (Ehemaliges Bureau des

Elektrizitätswerkes neben dem Stadtgeometer - Bureau).
Interessenten können sich während der Bureaustunden
an den Ortsvorsteher, an den Stadtgeometer oder in
Abwesenheit an die Stadtpolizei wenden.

Die Bauleitung für das von der Gemeinde be-
schloffen« neue Feuerhaus im Gaswerk ist den
Architekten Brenner und Stutz in Frauenfeld über-
tragen worden, über die Bauarbeiten ist eine auf den
Platz Frauenfeld beschränkte Konkurrenz eröffnet worden.

klelvaiMWM«.
Der Waguermeisterverbaud Bafellaud hielt am

25. Februar im „Rößli" zu Gelterkinden seine dies-

jährige Jahresversammlung ab. Die Traktanden wickel-
ten sich der Reihe nach, ohne wesentliche Änderungen,
ab. Der Vorstand wurde gewählt wie folgt: Präst-
dent: Hans Strübin, Wagnermeister, Liestal, -bisher;
Akluar: Fritz Alt, Wagnermeister, Füllinsdorf, neu. Der
frühere Aktuar I. Zeller, Wagnermeister, Muttenz, war
krankheitshalber genötigt sein Amt niederzulegen. Seine
geleisteten Dienste wurden von der Versammlung bestens
verdankt. Die Versammlung war von zirka 20 Wagner-
meistern besucht.

In der Diskussion, die reichlich ausgenützt wurde,
hat die Versammlung in Anbetracht der hohen Holz-
preise und der teuren Lebensmittel einen Aufschlag von
30 °/o gutgeheißen, und zwar rückwirkend auf 1. Januar
1917. Einer Anregung vom Präsidenten, eine Extra-
sttzung in Verbindung mit dem Schmtedmeisterverband
beireffend Arbeitsberechnung durch eine tüchtige Autorität
abzuhalten, wurde einstimmig zugestimmt. Als nächster
Versammlungsort wurde Muttenz bestimmt.

Der BSsdserische Gewerbeverbasd hielt am 4. März,
bei einer Beteiligung von 62 Delegierten aus den Sek-
tionen und Berufsverbänden im Raihaussaal in Davos
seine ordentliche Delegiertenversammlung ab. In
dreistündigen Verhandlungen wurden neben den üblichen
Traklanden folgende, besonders zu vermerkende Geschäfte
erledigt: Vom Vorstand trat dessen langjähriger Präst-
dent C. Ebner, unter dessen Leitung die gelungene Ge-
werbe- und Industrieausstellung 1913 zustandekam, zurück.
Er wurde einstimmig zum ersten Ehrenmitglied des Ver-
bandes ernannt. Sodann wurde, um allen Sektionen
Vertretungen im Vorstand geben zu können, dessen Mit-
gliederzahl von 7 auf 9 erhöht. Unter Berücksichtigung
der Ablehnung des Vizepräsidenten Bertfch (DavoS) fiel
die Wahl des Präsidenten auf Ratsherr Schütter
(Chur). Zu Vorstandsmitgliedern wurden gewählt:
Bertfch (Davos), Caflisch (St. Moritz), Gestle (Chur),
Kyburz (Landquart). Senadeni (Arosa), Caduff (Jlanz),
Habièreutinger (Davos), Biel (Chur). Als Delegierter
für die Versammlung des Schweizer. Verbandes wurde
Ebner bezeichnet. Die Lehrlings - Prüfungskommission
wurde bestellt aus den Herren Küng (Chur), Guhl (Land-
quart). Körber (Davos) und Zogg (Samaden). Ein
fünftes Mitglied ist von der Regierung zu bezeichnen.
Die nächste kantonale Delegiertenversammlung im Jahr
1918 findet in Chur statt. Es wurden folgende Be-
schlösse gefaßt: Von der Gründung einer Kreditgenossen-
schaft wird abgesehen, da sich keine genügende Beteiligung
zeigte, woraus geschloffen werden muß, daß ein wirk-
liches Bedürfnis nach einer solchen Institution nicht be-

steht und die Kreditgewährung durch die kantonalen
Banken genügt. Im Kredit-und Zahlungswesen
soll der Anschluß an den kantonalen Handels- und In-
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bufirteoerein gcfuc^t unb eine ben SBebürfniffen ader
©ruppen enifpredfjenbe Siegelung getroffen werben, wenn
möglich mit Obligatorium für ade Sftitglieber in folgenben
fünften: Stedhnungifiedung, Slonto, Verpgijtni unb
Seilage etnei offtjieden, bte Vebtngungen bei Verbanbei
enihaltenben 3^ttelä. ©er Vorftanb hat bie nötigen
Vorarbeiten an bie §anb p nehmen.

Über ben Stanb ber grage einer ïantonalen
Submiffionioerorbnung berietet ber ©ewerbe*
felretäs, baß ber ©epartementicßef, Sieglerungirat Von*
mooi, ein ©efeß in luificßt nehme, auf ©runb beffen
für bie einzelnen Vesufigruppen Verorbnungen erlaffen
roerben fönnten. Iii wünfcheniwert rairb bezeichnet, baß
bai ©efeß gleichseitig mit bem im SButf liegenben Sehr*
lingigefeß bem ©roßen Slat oorgelegt werben möchte,
bamit ber ©emerbeftanb nicht nur neue Velaftung,
fonbern auch einen neuen luffcßwung ermarten börfe.
@3 wirb mitgeteilt, bag ber fßarteioorftanfe ber gret*
finnigen Partei bai fßoftulat auch pr lufnaßme ini
Parteiprogramm empfehle. Von ber îonferoatioen fßar*
teileitung ftehe ein Vericht noch aui. Vom Seßrlingi«
gefeß teilt ber ©ewerbefelretär mit, baß ei für bie

föetbfifeffion bei ©roßen Statei reif werben fode. ©ine
erfte Vefprechung bei ©epartementidhefi, Slegierungirat
Vonmooi, mit ben Seiretären ber Vetufioetbänbe werbe
bemnädhft fiattjinben, worauf bie Veßanblung burch er*
wetterte Kommiffionen geplant fei. SBünfdjjetiiwert fei
ein ©efeß mit anfchließenben Verorbnungen für bie oer*
fcßlebenen Vetufigtuppen, eine Siegelung, bie ftcß in
anbern Kantonen bewährt ßaöe- ©obann folgte eine

Dcientierung bei ©ewerbefefretäri über bte luifüßrungi*
beftimmungen gum Unfadoerficßerunpigefeß. lußer ben

©elegierten nahmen jahlretdhe SRitglieber bei örtlichen
©ewerbeftanbei an ben Verhanblungen teil, ebenfo Ver*
treter ber eingegebenen Veßörben. („91. Q. 8-")

ÄfteliBB tu MeidjtugsMrjiera
im 3iiriet SbinftseraerJemifeum.

(ïtuSpg au§ ber „^Begleitung".)

9tac| Veenbiaung ber 9Jlufiltnftrumenten*luiftedung
erfolgte am 18. gebruar in ben Släumen bei Runfige*
werbemufeumi ber Siabt 3ß*lU> bie ©röffnung ber lui*
ftsdung „Veleuchtungilörper unb Stohrmöbel",
bie fish in brei Ibteilungen teilt.

1. |jifiorif<he Abteilung, oertreten burch: ©mile
©repfui, ®enf.

2. ©iemobernenîunftgewerblichenVeleuch
tungilörper, oertreten burch bte ginnen: Vau»
mann, Kölliler & ®ie., Veleuchtungilörper
unb Sdletadarbeit, gürich; Sdjweijer. Vronje«
warenfabrif ©urgi 1. ©., 3äric|; ©berth
& ©homa, Sûti^h; £>. Plünsh, Vilbhauer,
8ürich; Paul Sponar, Bürich; Qofef
Sdlerfing, lunftgewerbltche 91tetad=lrbeiten; 91.

Pächter, Kunfttöpferei, 3ö*lUj-
3. Stohrmöbel, oertreten burä) bte girmen: Korb*

waren« unb Stohrmôbelfabriï $aeggi,
larburg; Plinnet, Fabrique de meubles
en Jonc, ©lareni; Sam. Pteier, Stohrmöbel*
fabriï, Scßaffhaufen*

©te 9luiftedung oon Veleuchtungilörper« würbe an*
geregt burch bte gelegentliche Veftd)tigung etner hiftorifchen
Prioatfammlung in ber Sdhœetj, bie unter gachleuten
wenig befannt ifi, ihrer Sleichhaltigïett unb ber mannig*
faltigen lünfKetifchen 9lnregungen wegen, bie fie anfeter-
mobernen Veleuchtungilörper *gabrilation p geben der*'

mag, aber oerbient, einmal in überftchtlicher, fachlicher
SBeife auigeftedt, um weiteren Kreifen gezeigt ju werben.

©er beîannte ©enfer ©ammler ©mile ©repfui hat
bie Sammlung währenb fünfunbjroanjig fahren jufam«
mengetragen, ©te ift nicht lücEenloi, boch oermag fte
im großen unb ganzen bie ©ntwieflung p zeigen, bte

ber Veleuchtungilörper im Saufe ber Qahrhunberte burch*
gemacht hat.

©te Sammlung ©mile ©repfui ift retch on folchen
ooxbilblichen ©ppen. Plancher frägt ftch, wtefo !am er
benn baju, gerabe antife Veleuchtungilörper ju fammeln.
©er 3«fad ift oft bie Urfadfje ber ©ntfiehung wertooder
Sammlungen, fo ift auch ebenfadi burch Snfad bte

Sammlung ©repfui entftanben. ©inei ©agei brachte
$err ©repfui eine alte Sichtpußfchere nadh Çaufe, jetgte
fie feinen Ktnbern unb fragte, wai btei fei. Seine lletne
©ocljter antwortete: ein Vogel, ©te 9lntwort war bte

©ntfiehung ber Sammlung, benn $err ©repfui über*
legte fofort : SBenn unfere Kinber nidht einmal wiffen wai
eine Sichtpußfchere ift, wte wirb ei bann mit ben Kennt«

niffen fpäterer ©enerationen um biffe ©Inge beftedt fein?
Sinei führte jum anbern. Sieben Sidhtpußfdheren würben
gugehörige Kerjenftödle gefammelt, bte Sampen, Saternen
unb Seudhter traten hiuju unb fdhlteßtidh fanb adei Ve«

rfidEßditigung, wai mit irgenb einer ber alten VeleudSj*

tungiarten in 3afammenhang ftanb.
@i war nun natürlich nidht möglich, baß ber Veftßer

ber Sammlung, bie weit über 1000 Stüde jäßtt, adei
adein pfammengetragen hat. Seine Plctarbeiter waren
bie Scbornfieinfeger, benn ein Sdhornfieinfeger hat 3u=
tritt in febei Çaui, tn jebe SPohnung, unb lann mühe*
loi bai Vorhanbenfein alter Veleuchtungilörper ermitteln,
©te Anläufe erfolgten tn ben meiften gäden auch burch
bie Sdhornfieinfeger felbft im luftrag bei Sammleri.
Um aber in febem gad ©ernähr für eine rechtimäßige
©rwerbung bei Stüdei p haben, mußte jeber Schorn*
ftetnfeger bem Sammler eine quittierte Siedfjnung über
ben lulauf beibringen.

Plerlwürbigerwetfe flammen betnahe ade Sammlungi«
fiüde aui ber Schweis; btei ifi ein ©tunb mehr p ber
berechtigten Hoffnung, baß biefc eigenartige, reichhaltige
Sammlung ber Schweis erhalten bleiben möge. Vei ber
Qnftadation ber biftorifc^en Ibteilung tn ber luiftel*
tung ift befonberi barauf bebaeßt worben, eine fachliche
überficßtlichfett bei Plateriali p fdhaffen ; man fah oon
ber hißorifchen Klaffifilaiion, b. oon ber Stammen*
fiedung ber oerfdhiebenen ©ppen nach Sabrßunberten ab,

p ©unfien etner ©inteilung in ©ruppen nach ber Ver*
wenbbarleit ber oerfchtebenen Veleuchtungilörper. Vor
adem würben bte ©egenftänbe in brei große |)aupt*
gruppen gefdhteben. ©te erfte ©ruppe geigt Veleuchtungi*
lörper mit Verwenbung oon feftem Vrennftoff, pm
Veifpiel SBadhS, ©alg, Stearin, bte zweite folcße mit
Verwenbung oon Pffigem Vrennftoff, öl, petroleum uff.,
unb enblich ftnb tn etner britten ©ruppe biejenigen Stüde,
bei benen je nadh SBahl fefter ober flüffiger Vrennftoff
tn grage lommen lann, oeretnigt. ©iefe brei ©ruppen
ßnb in folgenbe Unterabteilungen aufgeteilt worben : ©te
erfte berfelben umfaßt bte oerfchtebenen gormen ber
Kerjenfiöde tn Kupfer, SRefftug, 31""- ©Uber, oerftl*
bertem SJletad, in ©ifen, ©ifenbledh, ^olj, Keramil,
©Ifenbetn unb ©lai, Stadhtleudhter unb Kederlidhter. Vei
aden biefen Vetfptelen finb Veleuchtungilörper mit einem
ober mehreren Sichtern oertreten.

Sfn ber ^weiten ©ruppe finb bie Sampen, bte Salernen,
bie Seudhter, bann ali befonbere Ibteilung bie Veleudj*
tungilörper im ©ienfte ber Kirche oereinigt, golgenbe
Unterabteilungen ftnb hier p unterfdhetben : Vet ben

Sampen: Intile Sampen, Sampen in ©Ifen, SJlefftng,
Keramil, ©lai, Serpentin, bie ©ntwidlungigefchidhte ber
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dustrieverein gesucht und eine den Bedürfnissen aller
Gruppen entsprechende Regelung getroffen werden, wenn
möglich mit Obligatorium für alle Mitglieder in folgenden
Punkten: Rechnungsstellung, Skonto, Verzugszins und
Beilage eines offiziellen, die Bedingungen des Verbandes
enthaltenden Zettels. Der Vorstand hat die nötigen
Vorarbeiten an die Hand zu nehmen.

über den Stand der Frage einer kantonalen
Submissionsverordnung berichtet der Gewerbe-
sekretär, daß der Departementschef, Regierungsrat Von-
moos, ein Gesetz in Aussicht nehme, auf Grund dessen

für die einzelnen Berufsgruppen Verordnungen erlassen
werden könnten. Als wünschenswert wird bezeichnet, daß
das Gesetz gleichzeitig mit dem im Wurf liegenden Lehr-
lingsgesetz dem Großen Rat vorgelegt werden möchte,
damit der Gewerbestand nicht nur neue Belastung,
sondern auch einen neuen Aufschwung erwarten dürfe.
Es wird mitgeteilt, daß der Parteivorstand der Frei-
sinnigen Partei das Postulat auch zur Ausnahme ins
Parteiprogramm empfehle. Von der konservativen Par-
teileitung stehe ein Bericht noch aus. Vom Lehrlings-
gesetz teilt der Gewerdesekretär mit, daß es für die

Herbftseffion des Großen Rates reif werden solle. Eine
erste Besprechung des Departementschefs, Regierungsrat
Vonmoos, mit den Sekretären der Berufsverbände werde
demnächst stattfinden, worauf die Behandlung durch er-
wetterte Kommissionen geplant sei. Wünschenswert sei

ein Gesetz mit anschließenden Verordnungen für die ver-
schiedenen Berufsgruppen, eine Regelung, die sich in
andern Kantonen bewährt habe. Sodann folgte eine

Orientierung des Gewerbesekretärs über die Ausführungs-
bestimm ungen zum Unfallversicherungsgesetz. Außer den

Delegierten nahmen zahlreiche Mitglieder des örtlichen
Gewerbestandes an den Verhandlungen teil, ebenso Ver-
treter der eingeladenen Behörden. („N. Z. Z.")

Ausstellung «i BeleuchtmgsllSrnw«

im Zürcher KmistWMmsem.
(Auszug aus der „Wegleitung".)

Nach Beendigung der Musikinstrumenten-Ausstellung
erfolgte am 18. Februar in den Räumen des Kunftge-
werbemuseums der Stadt Zürich die Eröffnung der Aus-
ftzllung „Beleuchtungskörper und Rohrmöbel",
die sich in drei Abteilungen teilt.

1. Historische Abteilung, vertreten durch: Emile
Dreyfus, Genf.

2. Die modernen kunstgewerblichen Beleuch-
tungskörper, vertreten durch die Firmen: Bau-
mann. Kölliker à Cie., Beleuchtungskörper
und Metallarbeit, Zürich; Schweizer. Bronze-
warenfabrik Turgi A. G., Zürich; Ebertch
à Thoma. Zürich; O. Münch, Bildhauer.
Zürich; Paul Sponar, Zürich; Josef
Mersing, kunstgewerbliche Metall-Arbeiten; A.
Wächter, Kunsttöpfersi, Zürich.

3. Rohrmöbel, vertreten durch die Firmen: Korb-
waren- und Rohrmöbelfabrik E. Jaeggi,
Aarburg; I. Minnet, ?àique à insutà
en àe, Clarens; Sam. Meier, Rohrmöbel-
fabrik, Schaffhausen.

Die Ausstellung von Beleuchtungskörpern wurde an-
geregt durch die gelegentliche Besichtigung einer historischen
Privatsammlung in der Schweiz, die unter Fachleuten
wenig bekannt ist, ihrer Reichhaltigkeit und der manntg-
faltigen künstlerischen Anregungen wegen, die sie unserer^
modernen Beleuchtungskörper-Fabrikation zu geben -wer-'

mag. aber verdient, einmal in übersichtlicher, sachlicher
Weise ausgestellt, um weiteren Kreisen gezeigt zu werden.

Der bekannte Genfer Sammler Emile Dreyfus hat
die Sammlung während fünfundzwanzig Jahren zusam-
mengetragen. Sie ist nicht lückenlos, doch vermag sie
im großen und ganzen die Entwicklung zu zeigen, die
der Beleuchtungskörper im Laufe der Jahrhunderte durch-
gemacht hat.

Die Sammlung Emile Dreyfus ist reich an solchen
vorbildlichen Typen. Mancher frägt sich, wieso kam er
denn dazu, gerade antike Beleuchtungskörper zu sammeln.
Der Zufall ist oft die Ursache der Entstehung wertvoller
Sammlungen, so ist auch ebenfalls durch Zufall die

Sammlung Dreyfus entstanden. Eines Tages brachte
Herr Dreyfus eine alte Lichtputzschere nach Hause, zeigte
sie seinen Kindern und fragte, was dies sei. Seine kleine
Tochter antwortete: ein Vogel. Die Antwort war die

Entstehung der Sammlung, denn Herr Dreyfus über-
legte sofort: Wenn unsere Kinder nicht einmal wissen was
eine Lichtputzschere ist, wie wird es dann mit den Kennt-
nissen späterer Generationen um diese Dinge bestellt sein?
Eines führte zum andern. Neben Lichtputzscheren wurden
zugehörige Kerzenstöcke gesammelt, die Lampen, Laternen
und Leuchter traten hinzu und schließlich fand alles Be-
rücksichtigung, was mit irgend einer der alten Beleuch-
tungsarten in Zusammenhang stand.

Es war nun natürlich nicht möglich, daß der Besitzer
der Sammlung, die weit über 1000 Stücke zählt, alles
allein zusammengetragen hat. Seine Mitarbeiter waren
die Schornsteinfeger, denn ein Schornsteinfeger hat Zu-
tritt in jedes Haus, in jede Wohnung, und kann mühe-
los das Vorhandensein alter Beleuchtungskörper ermitteln.
Die Ankäufe erfolgten in den meisten Fällen auch durch
die Schornsteinfeger selbst im Auftrag des Sammlers.
Um aber in jedem Fall Gewähr für eine rechtsmäßige
Erwerbung des Stückes zu haben, mußte jeder Schorn-
steinfeger dem Sammler eine quittierte Rechnung über
den Ankauf beibringen.

Merkwürdigerweise stammen beinahe alle Sammlungs-
stücke aus der Schweiz; dies ist ein Grund mehr zu der
berechtigten Hoffnung, daß diese eigenartige, reichhaltige
Sammlung der Schweiz erhalten bleiben möge. Bei der
Installation der historischen Abteilung in der Ausfiel-
lung ist besonders daraus bedacht worden, eine sachliche

Übersichtlichkeit des Materials zu schaffen; man sah von
der historischen Klassifikation, d. h. von der Zusammen-
stellung der verschiedenen Typen nach Jahrhunderten ab,

zu Gunsten einer Einteilung in Gruppen nach der Ver-
wendbarkeit der verschiedenen Beleuchtungskörper. Vor
allem wurden die Gegenstände in drei große Haupt-
gruppen geschieden. Die erste Gruppe zeigt Beleuchtungs-
körper mit Verwendung von festem Brennstoff, zum
Beispiel Wachs, Talg, Stearin, die zweite solche mit
Verwendung von flüssigem Brennstoff, Ol, Petroleum usf.,
und endlich sind in einer dritten Gruppe diejenigen Stücke,
bei denen je nach Wahl fester oder flüssiger Brennstoff
in Frage kommen kann, vereinigt. Diese drei Gruppen
sind in folgende Unterabteilungen aufgeteilt worden: Die
erste derselben umfaßt die verschiedenen Formen der
Kerzenstöcke in Kupfer. Messing, Zinn, Silber, versil-
bertem Metall, in Eisen, Eisenblech, Holz. Keramik,
Elfenbein und Glas, Nachtleuchter und Kellerlichter. Bei
allen diesen Beispielen sind Beleuchtungskörper mit einem
oder mehreren Lichtern vertreten.

In der zweiten Gruppe sind die Lampen, die Laternen-
die Leuchter, dann als besondere Abteilung die Beleuch-
tungskörper im Dienste der Kirche vereinigt. Folgende
Unterabteilungen sind hier zu unterscheiden: Bei den

Lampen: Antike Lampen, Lampen in Eisen, Messing,
Keramik, Glas, Serpentin, die Entwicklungsgeschichte der
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